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Jhr Märtyrer für Chrisirnwürde
Vertraut der Wahrheit und der Zeit!
Bergcinglich ist- des Druckes Bürde ,

«

Doch ewig die Gerechtigkeit

v.·S.alis. ,

Märtyrer Abdallahund Seil-ab

«-·C-«e-retzion ie;galt
dem Andenken

"

der zweh ersten--angekommenen protestanti-T
schenMissioncire, (am 9 Jul«—1706). Lange voraus wurde;
der heiligeTag angekündigt,und die Botschaft niitFreu-
den aufgenommen. Das Volk ging in Piocessivn in die

Kirche, trug Palmzweige, und sang den 98sieU Psalm.
Auf die Gott geweihten Lob- und Danilieder folng MUU

eine den Umständenangemessene Predigt.
kachstehende aus der Kanzelrede eines Bristoler Geist-

lichen genommene Geschichte zeigt, was die Bibel in den

Händen eines verständigen,nachdenkenden Forschers wir-

ken kann, und verdient gleichen Rang mit den Annalen
der Märtyrer aus den ersten Jahrhunderten.-

«

»Ist-ev Mahometaner, die in Arabien, ihrem Vater-

lande-zdoes-angesehenwaren, bekehrten sich-unlcingstzum
chUstUcheUGier-themAbdallah und Sabat. Der

Letztere WVhUkeeitlige Zeit, eh’ ich Indien verließ, in mei-
nem HMY UUV ich vernahm ans seinem eignen Munde,
was ich vortragen triils Das Ganze ward mir von An-

dern beståiisks Seine Bekehrungfand erst nach Abhal-

lahs Märtyrertodesteits Et-: zuvor- sein Freund, über-

gab ihn dem Blutgekiilkes HeißeThranen unterbrachen
oft seine Erzählung.

, «

.

»

Moden-eh and Same, durch dle tutssigstc Freundschaft
verbunden, gehörten zweh rotttehML-! NEWTON-Familien
an, und beschloßenmiteinander tU MINI- UM fremde Lili-

-

der zu besuchen. Behde waren eifrige Mahometaned
Sabat ist ein Sohn Jbruhim Sabat’»s, von Beni-Sabats
Familie, deren Stammbaum bis zu Mahomet hinans-

«

-reicht.s«jS«iesollten den-Tribut ihrer Andacht auf dem
Grabmal ihres Propheten zu«M"ecca,verliessen dannArae
bien, durchreisten Persien, und kamen nach Cabni. Ab-
dallah wurde durch ein bürgerlichesAmt hier festgehal-
ten, das ihm Zeniann Sh m, König von Cabul, übertrug.

»

Sabat aber setzteseinen Weg durch die Tartarep fort.

Abdallahfand beh einem Christen aus Armenien eine

arabifche Bibel, las dieselbe, und bekehrte sichzum christ-
liche-n Glauben. Jn den türkischenStaaten droht jedem
vornehmen Neuegaten die Todesstrafe. Er suchte vorerst

seine Bekehrung zu ver1)einiuchen,kühnejeden-n bald, daß

seine Mühe vergebens sev, und beschlkß-iU der Mic-
des kaspiscben Meers eine christliche Kirche aufzufinden.
Verkleidet entwich er aus Cabul, und hatte schon die

große Stadt Vvchsika in der Tartareh glücklicherreicht,
als er auf der Strasse seinem FreundeSabat begegnete,
und plötzlicherkannt wurde. Dieser hatte von seiner Pe-
kehrung und Flucht reden hören, und den heftigsten A -

scheu gegen den Keizer gefaßt. .Abdallah- die ihm dro-f

hende Gefahr nicht ahnend--.Warfseinem Freunde sich zu

Füßen, gestand, er seiteiu Christ- Und beschwur ihn beo

ihrem alten Freundschastbuudet»5J)"leinLeben ist in dei-

ner Hand! O Milder- Mß Mich fiiel)en!« Aber, mein

Herr, Geschleck-nieSud-ID- ich sehn-e kein Mitleid, ließ

,,ihn durch meine Diener flugs ergreifen, und lieferte den
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Einglüctliihendem Morad Shah, Vdchsitxi’sKönig, aus.

ice wurde zum Tode verdammt. Ein Heroldverkündete.

in der ganzen Stadt den Augenblick seiner..Hi-nricbtung. -

Die Vornehnisien svon Vochara begaben sich, non einer

mizähligen Menge -besleikek- zum Nichtplalze. Ich hielt»
mich in der Nähe von Abdalla«h..Man versprach ihm-das

zjzche.u, wenn er Christus entsagen wollte. Der Scharf-

richter mit dem Schwerte stand neben ihm. »Nein, tries
ier - ich kann Christus nicht erschienen-« Man hieb ihm
Edle linke Hand ab. siEr blieb fest. Ein Arzt erbot sich
ssUf die Frage des Königs, die Wunde zu heilen, wen-n

Abdatlah bereue. Erlgab keine Antwort, nnd Iblictte nur

Lniit nassen Augen himmelan, wie-der heilige -Stepha-nus,
der erste Märtyrer. Hieraus sah er mich voll Gute, mit.

einem Ausdrucke der« Fergebung -an. Die Rechte ward-
ihm jetzt abgehauen. Er wantte nicht. »Und als er sein

Haupt neigte, um den tödlichen Streich zu empfangen,

schien ganz Bochara wunderud zu fragen-; Jsts mdglichs?
llmsoniinatte Sabatslch geschmeichelt, sein Freund wurde

nicht auf seinem Sinne -beharren, wenn man ihm Frev-
— sprechng anböte. Doch nun, als er todt dalag, ruder-

lfesi jener sichder Verzweiflung Er reiste von Stadt zu

Stadt, suchte Ruh —— Vergebens! Endlich tkam er vor

etwa fünf Jahren nach Madras Bald nach seiner An-

kunft wählt-edas englische Gouvernement ihn zunislinfth
d. h. zum Aus-leger des mahometanischen Gesetzes. Der

Umfang seiner Kenntnisse und seine Geburt eigneten ihn
vor Allen zu diesem Posten. Die Epoche seiner Bekeh-
rung nahte fich. Während seines Aufenthalts zu Nisa-

gapatam , im Norden der Citcars, fiel ihm ein Exemplar
des arabischen neuen Testaments in die ..ld.ände.Er las,
und las mit großerAufmerksamkeit. DerKoran lagvor

seinen Augen. Er verglich, nnd endlich sergosi d ie

Wahrheit des Worts Gottes (nach seinem eignen
»

Ausdrucke) sich wie ein Lichtstrdm «.ü.be.r sei-ne
Se ele. Bald darauf ging ver nach Mahl-as , (300 Mei-

len weitey , um sichdort taufen zu lassen. »Er zegke sein

Glandenslselenntnißab, und wurde sodann in der engli-

schen ..Kircl)e, unter dem Namen Nathanan im 27sten

Jahre seines :Lebens, vom ehrwürdigenDr. Keer ge-
taqu

sum den Nest seiner Tage der Verherrlichung Gottes

zu weihen, legte er ssein-welrliches Amt nieder, undnahm

den Ruf nach Bengnlen an, wo er die Uebersetzung der

heiligen Schrift in’s Peksischebesorgt, zu welcher Unter-

nehmung sichbisher atein hinlänglichgeschickt-erMann Vor-

san"d. Die perfische Sprache ist vonsgroßer Wichtigkeit
im Orient, weildiese allein im Occident «Asiens,haupt-
sächlichEbenden höhernKlassen , gebräuchlichist, und von .

Damas bis sCalcutta verstanden wird. Was noch, dem

edeln Araber besonders am Herzen liegt, ist die Fort-

pslanznng des Evangeliums bep seinen Landsleuten. Sa-

s
I

(

O 8

sbat hofft den günstigstenErfolg, nnd baut mit Zuversicht
anf das Hin- lllld Hekschwanken,das gegenwärtig in den

religiösen Meinungen der Araber herrscht. Sein erstes
Werk führt den Titel: »Eure Neuigkeiten für Arabien.«
Es ist nabüttisch,itn gewöhnlichenDialektik d,es»Landes,
geschrieben. Mit guter Argumentation und viel Bered-

samkeit entwickelt er die Wahrheit des Evangeliums, die
er großentheils aus Autoritäten stürzt,die auch hep Ma-

hometanern und besonders-bin den Wechabiten gültig sind.
Diesem Werke geht ein Bericht der Bekehrung Sabats
und ein feoerliches Beruer auf dred Mitglieder seiner
Familie in Arabien zur Bestätigungder Thatsachen voran.

Vergessen darf sin der GeschichteSabars nicht-werden,
Daß seine Eltern, Hals sie vernahmen- et sen-Dach dem

BeospielAbdallahsj Christ geworden , seinen Bruder nach

iJndlknsandten,(eine Reise von zwev Monaten) um den
UUSWVISM in ermorden. Jener-schleicht im Gewand ei-
Ms VFMEW in Sabats Haus zu Nisagapat"am, tritt
ihm MIVED hakt SNELL-Dolchunter’m Mantel verborgen,l
«stükö»kTiber seinen BEIDE-»O nnd verwundet ihn. Sa-

bat ergreift den Menchelmsktzxkbevm Arme. Seine Die-
ner springen ihm zuHülfn E- schzxst den Blick, und er-

kennt —· ach-! seinen Bruder. Ohm- Säaw Vorbme

wäreder Hinterlistige ein Opfer der öffentlich-zGerechtig-
keit gefallen; aber er wurde von diesem mit Briefen »I-
Geschenkensteh nach Arabien zurückgesandt.

b
s

Ein Zug aus dem Leben Peter-s des Großen,
und Karls Xll Tod.

n-(Atis Robert-Kett Spottet traut-Hing slictcbes cic,

"Sksizzen einer Reise nach JRaesiiaudnnd Schweden in den

Jahren 1805 s-.- Bd-

Jch muß hier aus dem Leben Peters des Großen
einen Zug erzählen-der in seinen Details wenig bekannt
ist., nnd seineSeeIengrößenichr—minder,als sein wohl-
wollendes Herz characterisirt

Er wurde im Jahre 1724 VM Wem fchmerzhastenUebel

befallen, das er mit Standbsftlgkeit ertrug, und selbst
der Kaiserinn Verheb1t9«Die Beschwerde snabm zu. Er

mußte bald einem Knmmerdiener es anvertrauen, um

Hülfe zu gewinnen. Dieser wandte sieh an einen Charm-
tqn , dessen angebliche Heilmittel das Uebel nur verschlun-
merten. Endlich sal) Peter sich genöthigt, seine Acri-te

um Rath ZU sfkllgeU-Und durfte vier,"9)ionde dass Bette

nicht Verlassen.
Seine Genesungging rasch. Ersüblte Mehr Kraft-

als die Aerzte ihm glauben-wolltens setzte sich auf eine

Ischt , nnd nahm-das Banwesen anme See Ladoga, das

unter Münichs Direktion betrieben Wurde, in Augen-
schein.

Weil ihm die Reifejpvhsehn-t,fuin ex, statt nach
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-51"lcy«-erslinrgZurückznkehremdie Neva bis Jacht- einem

JDorf am sinnliindischen Golf , hinab - Um seine fWafseue
miiuitsiiktur in der Nähe zu besucheMszEsWut im Nio-

nat Eiicsvemben Dein Kaiser-Wde?«Ye«M«eldet- daßEine

»von Soldaten angefüllteChaiikppeM eMlger Entfernung
vom Ufer mit großerGesellr Unge-

» »

nuten gerieth sie aus ein-U Sandb«"k- TM Angesichts-,der

«Dokshewohnec. Der Kaiser befahl, den Unglucrltchen,

aiber welchesdie Wellen jeden Augenblick hereinstürniten, ;

schleunig Hülfe zu schufer. Die Pi-nache, wasche diesen

Auftrag vollführen sollte, mühtesichvergebens, dkx He-

sirandeten Chaluppe nahe zu kommen. Die Wukh des

Windes war zu mächtig.
Der Kaiser, voll Ungedult, den

riges Rudern bei-nahe bis zU der festsilzendensChaluppez
aber noch weiter eorzudringeu, machten die Klippen rings

«

unmöglich. JEBt Wurf Peter sich in’s Meer, und ge-

:.ang-te nach unerhörtenAnstrengungen zur-Chaluppe.. Man

denke sich das Erstaunender Soldaten, die ihren Kaiser
mitten unter ihnen, gleichx einem vom Himmel gesandten
-S-cl)ui;sgeist,erblickten-! Sie fasten neuen Muth. Spe-
t ern, der selbst mit jener Ge"istesgegenwart, die ihn nie

verließ, allen Kräften aufbot, gelangessendlich, dieCha- .

luppe stritt zu machen, und die Soldaten waren gerettet. »

.. Achsdeeraiser mußte diesen Aet der Aufopferung mit
-

seit-einsehen bezahlen Les-kanntestinnigsten sehr kalten Wasser
geblieben, seineBesorgnisse und seine Austrengusngen1va-
sen so groß, daß er aller orrschwendeten Mühen unge-

«

achtet in seine Krankheit zurücksiei. Er wurde mit seinem

heftigen Fieber nach Petersburg gebracht, und erlag dem-

selben.
p- U-

.- u

I
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Karl xll fiel vor Friedrichshall-, und die Umstande ;

seines Todes berechtigten zumVerdachtfeines Meuchel-

«mordes, der sich zuletzt bestätigte.—- Am Abende des

St. Andreastages um 9-Uhr, in einer schwatzen Nacht-
risirirte der König nach seiner Gewohnheitdie Lanfgrabem

--der Jugenienr Megret und mehrere Offieiers begleite-
ten- ihn» Als er die Parallele dein Hauptwerke nicht ge-
UUg angenähert fand, redete er ein wenig anmuthig mit
MEDIUM- Jn acht Tagen ists genommen! antwortete

dieses-S»Wir wollen seh-n« sagte der König, undbückte -

sich,
um bep Stemscheine die Arbeit der Tranchee zu un-

"

Stersuchem Kaum, dußrt sich erhub, so erhielt er einen

Schuß in den Kopf, Mkdsank todt nieder. Die Officiers
umringten ihn. SigUIeks Ekel-seinerAdjutanten, ver-

suchte es, das HsUpt des-KATER Empor-zuhalten , um

sich zu versicheru, ob er todt sey. M egrset sagte kalt:

»Das Stück ist ausgespielt. Laßt uns zu Nacht speisen l«
Man kam überein-, diesen vailll Nicht kUUd werden zu

.Igssen, bis man die Gesinnuugen des iprinzenvon Oeffen-

iach wenigen Mi- .

SoldatenHülfe zu T

leisten, sprang selbst M ein Boot - Und kam durch gewal- ».

O

»Tai-even versammelt-,

-.- .

9 ,

seines Schwagers, wüßte. Dieser verordnete sogleich-
baßNiemand das-Lager verlassen sollte -— und iieß seine Gat-
tinn als Königinn von Schweden ausrufen - zum Nach-
theile Edes jungen Herzogs von Holstein, Nikssendes ver-

, storbenen,-Königs;.Die Bestrafung des Baron v. G bei-,
Ministersoon Karl xII, und Gouverneurs des junge-r
Heung- erfvlgte bald. Diese Maßregeln schienenvoraus

ichs-M genommen WEVVVEUzu seyn, und konnten dem Ver-
dachte-Raum geben- bek König seo merichlerisch getödtet
worden. Man erfuhr jedoch nichts ·-Gewissez, bis einige
Jahre nachher, Tals sein sOfficier, Namen-s Ckpusted,
auf seinem Todtenbette bekannte, daßek, W Anspomm
des springen von .H·essen-,»dieKugel abgeschpssenhabe, von

welcherder König trodt niedergesallen sep.
L-

Korresponöenz - Nachrichten.
K a s ff re

Die Nachricht des Besuches der fmerswürbigsleuMutter

vieler Jahrhunderte-, welche der Welt Kaiser und Könige-
Helden und Besieger gab, sder Kaiserinn Mutter unsers Kö-

nigs-« hat die allgemeine Neugier sehr aufgeregt, und vie-b

Bewegung unter die Schaulustigengebracht- und man harrt
mit Ungebnlt auf die Feste- die sie veranlassen wird.

Der ts. August wurde indessen durch ein Fest in Nat-o-
seonshöhe gesichert. Um halb 2 Uhr fuhren alle Eingeladenen
dorthin. Erst war glänzendes Theater, Zoraima ec. Zul-X

aore, seine Oper mit glänzenderMaske und schönemBalle-e ant«

Ende. Nur die erste Tanzerinn Gunsten fehlte- die wegen Ei-
s

gwinnsmilitärisehen Arrest-hat .- Der Gesang der Oper war wie
gewöhnlich, and ihr-. Bernard als erster Liebhaber-, der
von den andern le jeune Akkicsin genau-it wes-gez MAY-·
Das Auge indes hatte große Befriedigung, denn einige neue

Dekorationem besonders eine Straße-, wirkten kåkxsch·«»d,
Nach dem Theater ging es durch die langen Gaum-riesi- die
salle Mit Blumen geschmücktwaren - und mit Gesträuch-, des-
sen smagtscheBeleuchtungGarteniauben ähnlich sah. Im
corps de 10818war der Ball in den neuen Zimmern, die erst
während US Sommers gemacht. und am nemlichen Tage
fertig geworden waren. Kaum war ver Hof und oie Einge-

sv verkündtgte ein Knall den Anfang«
eines Fettertverkek Man trat heraus auf bie Treppe- von

wo man »die Aussicht nach Kassel hat-. Das Feuern-ers wurde

über der-i See rechts abgebrannt. Bouauetd- Pyramide-is»

Namenszügh Feuer-öder folgten einander-— und eine starke

Erplosion beschloß das Gange. Herrlich- rvar der Ballsnal oc-

rorirt ., Hin gelben- Marnror mit blauen Saaten- dazwischen

Vertiefungen Mit schönenMarmorvasen in Baseeliefs· Na-

-.-«poseondkolossale Statue You Marmor in densRittee dahin-

ter- ein ungebeurer Spiegel-, oben neben den königlichen Ses-
seln die Mediceisckle Göttinn und der Apoll VVIFVrlvederex
aus den Wänden sprungen Liebesgdtter hrkvvkz die Vergoldete
Armleurhter hielten. Der-schöne Mist-ON MU Weiß. Blau

unv Gelb oeroeiet, nand mit MI- SIZUSEWU Parauet in

wohlthuender Harmonie- «- DCIMVHUWas Auf einer Seite das

königliche Spielzimsser in FVVM emek thunde, mit rothen-

Sammt tapezirt. und mit den-Birnen der königlichenPer-

rvandten geziert. Aus des ander-I Seite ein sehr schöner Sa-
tori, blas-k·tslpezkl'kUnd mit stbk schran Gemålden behangexk
Die seit war bei einem solch-M Feste zu ern-z, nin Altes betrach-
ten zu rönnen.· Das slänbmbe Souper wurde von dem rö-
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nie-ZiehenHaare - den Gesandtinnen und Pollasidomem in ei-

ner ganz weiß derorirten Notunde WANT-er Tuch genossen.
Daneben war eine langeE GallzkiäAls Gärten- gefchiniielstmit

rieselndeir Springbrunnen g TM SMUFMUnd vielen runden

T-isel;-elieet«ziisF, o — 8’ Dis-Wem an denen sich die Andern
« Mich Gefallen seht-M-k«ch Stadt ivar-Frleiirhiet--um den

'

«-l·-"o-mn1tsfeiztnurzdarrinf ein«-dabsderi Plan -

Tag würdig zu beschließen.
Berlin- Io Sept,

Von der Gestalt der berewigten Königinn, die in Mar-

mor das DMFMM im Garten zu Charlottenburg schmücken

was-, sahen wir in den letzten Tagen das Modell. Es wird

ki- kurztk Zeit nach Rein abgesandt, weil- dem Gerte-hinzu-

jolgh Canova die Ausführung se Marmox-.»übernoiniiieii
lle Des Modell ist.von,..Hrn."Rausch.

« « ·

kenfalsrik besitzt, und das Publikum schon mehkikdckls Wisch-

nierranische Vorstellungen erfreute-, zisch denen hefondersatich
die leichte Bewegung der Figuren bemerkt zu werden verdien-
te- hat ten Gedanken, für dergleichen und ähnliche Dinge
zur Bequemlichkeit derhiesigen und fremden Unternehmer ein

Theater zu errichten-wozu Schinrel eine zweckösutsprechcnde
Zeichnung lieferte-. Auch der-Bauen wäre gefunden- und es

nsoos Thaler durch

IooAkiienszu 251 Thalern herbei-Izu schaffen-, sich verwirklicht.

Sie sogen unt sechs p. ’c. oerzinot werdean wenn aber der

Zahlendesich mit Villers absinden lassen will, empfängt er de-

ren acht zu verschlossenen Sitzen. Der Vorschlag wäre für

den , der gern Theil nimmt an solchen Lusibarreitem wohl
der annel)inbarsie- denn die sechs p. c.—niöchten nicht VIII

reizen- wenn man bedenkt, das- eine Aktie gewöhnlichdem

Inhaber einen Antheii gibt vom Gewinne. Der Fortgang

-" dieser Sache läßt sich wünschen- denn allerdings fehlt ein

sitt-ed c-Ll«)eaierhier«
Der Staadrath Hufeland gab einen Jahresbe-

richt des kdn igliche-n-Poliklinifcden-Instituts
der Universität zu Berlin (Realschul- Buchhanle

und der Graf Pückler von Musstau hat Gedichte

herausgegeben (.sgahn).
Unter den hiesigen Fabriten hebt sieh die Stobw asse r’-

lcke Lackierfabrik immer mehr und mehr aus; man darf

Mit Wahrheit Versicheru- dall- in Hinsicht des Lacko , der se-

schinaecoolleriisornienqund der- oft vorzüglichen Mahlerevsv

met-te zart-ansehen ums biet-ti- - Auch wacht sie- selbst nach

dem Auslande- bedeckte-Wen Absan.

In künstlerischer und literarischer Hinsicht verdient ein ar-

ckitertonisehcr Plan zum Wiederaufbaue der pcxkikikche mit 3

Kiipfertarsseln.gezeichnet und herausgegebenvon-Schicht-

(sn-inieh) rühmliche Erwähnung.
Es ware überhauptzu

wünschenJdaß dieser-KünstlerGelegenheit beföme, sein Stre-

ben und Talent-sur«3s«gvth.ischeVatiktinst M SMM großen

Werke darzuthuns- IM is sanch gerade nicht diethrikirche

n are- weil dir vsWWMasnnzu eine-m schanbetinde
sieht recht tangt.«s-"·—70ishikhat« er dies Talent nur bch ge-

wöhnlichen Dingen tierischen sonnen .. und seinem Hang-! Mich

da nachgegelsen «
.

wo ihm nicht der rechte Kreis eröffnet war.

So sehen wir seit ismgek Zeit einen-hiesigen Galanterieladen

im erwähnten Stole verziert; Les niacht aber einen schroffen

Eindruck, weil man inseeine Kapelle zu treten glaubt.

Eins Rathhaus sollte sich unsre Stadt von ihm bauen lassen-

dad wäre ein Gegenstand für ihn, und auch um« deswillen

zu Wüvfciiewweil wir keins-einziges haben- das in künstli-

cher Ansicht etwas weeih ni.
'

·"
«

'

-· P rag. «

- (Petchluß·) «

«

Hin K och - dessen bedeutendes Künsi"ertalent langst aner-

kannt ist- gesiec vorzüglich als Zimmermeist er K l a-

. tobt Schmalzheim norlrefflich.-

. .· .
. .

. - ..

«

slentvollen Ern. «kl r nrden s
«

-

-

JZIK Gro piuo, dir hier seit ein paar Jahren seine Mad-i
2 G Ho «- « w Mbuhkuth MWUH Mit

-und·S"ophie in Ald-

renbaeh in den «Advoeaten-und als Lorenz Stark.
Der Bürgermeister-toten deutschen Kleinstäd-
tern glückte ihm MMDHD Wd Gbünchtc uns, als habe er

Mk Mk leisten Jahren Mel LU Kraft-—kiüd-Anedruckverloren.

fLiebhsden Commiffckr WallmannNiu per Akk-
«steue·r·««und,den Witvld in Heinrich Neuk- von

Platten-» nnd —- gefiel gar nicht. Besonders mißrieth ihm
die zwehie Rolle, die wir Von ils-rn. Liebieh so meister-
-haft zu schen gewöhnt sind, und auch tin-z nachher-, als Hin
S chwa rz den Riemen als Gastrolle gab, wieder von ihm

sahen. Auch Mad. Junghnns Gab die Jungfrau Ia-
Die Vorzüge des ta-

dem leol)aft"esl·enVehfalle ward er ais Abt-H de Fig-pe- und

alsipatriareh in Omasis Ausgenommen. He. Löwe
excl-ai- oea Philipp in Johanna von-Monmo-
·ou- oraAdvoeat Heicmusth im Lohn der Wahr-

l)ei.t«und·» ein« in Meischenhaß und Reue , und

III Ihäzsgtngeflehso isi wol nur sein ungünstiges Organ

ALTER-Hängefolgende Gasteouene Sopo ic in der

.·

·
"II-.« »»iets,K,-abale,n-ndLiebe-Ophes

cta Ein Ihanflcthx jin

ej oktijThurneisein Sie wurde

itum sehr gut aufgenommen;
Weh je große Epoche

in den lauuigeu Rollen vio«

im Tragischen dürfte sie wohr-
niachem

«

-

»

End-ich sahen wie auch dar «Kp eiles-
ohne Noth- Noth ohne Sorge-n-—4t2kä«S«or»Iöent-zr
nen wir darüber nicht viel mehr als von allen
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